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Allgemeine Informationen

STELLAR    Strömungsmodell Land Niedersachsen

Projektlaufzeit
• 4 Jahre ab 2024 

Projektbudget
• 2 Mio. Euro

Projektvolumen
• LBEG Eigenanteil ca. 5 Vollzeitstellen 
• 6 Projektstellen im LBEG (Modellierung und Datenakquise, -management)

Projektumsetzung
• LBEG
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Grundwasserströmungsmodellierung Niedersachsen

Instationäres Grundwasserströmungsmodell

Prognosen

Auswirkungen des 
Klimawandels

Modellanpassung

Stationäres Grundwasserströmungsmodell

IST -Zustand

Landesweite Bilanzen,

Grundwasserinformationen

Wissensaufbau,

Strukturierte Datenablage

Nach 4 Jahren

Version 2

Ab 2028
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Zielsetzungen

Geplante Ergebnisse

• Bilanzen für Grundwasserkörper
• Bilanzen zwischen Grundwasser und Oberflächengewässer
• Bilanzen zwischen Oberem Hauptgrundwasserleiter und Unterem Hauptgrundwasserleiter
• Grundwassergleichenpläne
• Flurabstand

Bereitstellung auf dem NIBIS-Kartenserver
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Modellzustand

• Mittlere Verhältnisse

Auswertung von:
1. ca. 900 Grundwassermessstellen
2. Grundwasserneubildung
3. Entnahmedaten

Grundlage zur Ableitung des 
Modellierungszeitraums
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Modellzeitraum

Modellzustand

• Mittlere Verhältnisse

Auswertung von:
1. ca. 900 Grundwassermessstellen
2. Grundwasserneubildung
3. Entnahmedaten

Grundlage zur Ableitung des 
Modellierungszeitraums

Anzahl Gesamtdatensatz landesweit
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Entnahmen 2010-2014 

Räumliche Verteilung der Entnahmen 2010-

2014: blau Angaben zu tatsächlichen 

Entnahmen vorhanden; grau nicht 

vorhanden (real, virtuell und fiktiv) 



Kalibrierung und Validierung 

Modellkalibrierung

• mittlerer Zustand 
• wird mit PEST durchgeführt
• Kalibrierung soll gegen Grundwasserstände und Abflüsse von Oberflächengewässern erfolgen

Modellvalidierung

• trockener ZeitraumU
m

se
tz

u
n

g



Modellierung

Modellierungssoftware

• MODFLOW6 für Simulationen
• Nutzung von skriptbasierten Tools für die Vor- und Nachbearbeitung

PRE-
PROCESSING

• Python

• QGIS

SIMULATION 

• MODFLOW6

POST-
PROCESSING

• Python

• QGIS

• ParaView
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Aufbau von 
Teilströmungsmodellen und 
Modellzusammenführung

4

Auswertung der 
Ergebnisse

1

Lockergesteins-
strukturmodell LUNA

5

stationäre Modellierung, 
Kalibrierung und Validierung

Datenakquisition 
Datenaufbereitung für 
NIBIS 
und die Modellierung

3

2

Konzeption und 
Testmodelle
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Überblick Hydrogeologie Niedersachsen

Norddeutsches Becken
Porengrundwasserleiter

Mittelgebirge
Kluft-, Karst- und Porengrundwasserleiter
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LUNA Hydrogeologische Strukturmodellierung im Lockergesteinsbereich 

Erarbeitung eines landesweiten 3D-hydrogeologischen 
Strukturmodells LUNA

• Geologische und hydrostratigraphische Profilschnitte des LBEG

• Vorhandene LG3D-Modelle & externe hydrogeologische 

Modelle

• Quartärbasis

• Berücksichtigung Filterstrecken Grundwassermessstellen

• Einarbeitung von Bohrungsdaten 

& biostratigraphischen Informationen hoher 

Qualität

• Rückschreibung Hydrostratigraphie an Filterstrecken

Modellaufbau
Repräsentation der zwei Hauptgrundwasser-
leiterkomplexe und relevanter Trennschichten 
im Lockergestein
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Modellkonzept für das Lockergesteinsgebiet 

LUNA
Strukturmodell

STELLAR
Meshgenerierung
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Parametrisierung der Layer:

kfZelle = σ s ∗ kfGeofakten 21

s basiert auf dem repräsentierten Anteil 
der HYSTRAT- Einheit



Modellkonzept für das Festgestein

Besondere Herausforderungen:

• kein hydrostratigraphisches Strukturmodell

• wenig Messstellen/Daten

• komplexer geologischer Bau

Steinbruch Piesberg bei Osnabrück
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Prinzipskizze Modellaufbau

GOK

10 m

Modellbasis 
(bei ca. 400 m u. GOK)

250 m

150 m

20-50 m

Layer 1: Anbindung Gewässer

Layer 1+2: Verwitterungszone

Wesentliche Funktion Datengrundlage

Layer 3-5: Abbildung der 

hydraulisch wirksamen 

großräumigen Strukturen

Layer 2

Layer 1

Layer 3

Layer 4

Layer 5

Geologische Karte: GK25/GK50 
(+ggfs. Bodenkarte?)

TUNB Strukturmodell

kf-Werte (=Startwerte/Bandbreiten für PEST)

Zuordnung über Geofakten 21 
(+Faktor für Verwitterung: erhöhend/erniedrigend)

Zuordnung anhand von Transmissivitäten 

die für die TUNB-Layer berechnet werden
(im jeweils obersten TUNB-Layer ist das TOP der 

Schichtenfolge aus der geologischen Karte bekannt 

und kann bei der Berechnung der Transmissivität

berücksichtigt werden)?
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Anwendungsbeispiel Hilsmulde
Konzeptueller Aufbau des numerischen Modells

TUNB Strukturmodell

Geologische Karte

Geologische Karte → Datengrundlage Layer 1+2

Diskretisierung: z. B. 500 m × 500 m Rasterzellen
(abhängig von Rechenlaufzeit)

GOK

Modellbasis

kfZelle = f * kfGeofakten 21

mit:
f > 1 für Sandsteine u. ä. (Auflockerung)
f < 1 für Tongesteine u. ä. (Verwitterung)

Parametrisierung Layer 1+2:
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GOK

Modellbasis

TUNB Strukturmodell

Geologische Karte

TUNB Strukturmodell → Datengrundlage Layer 3-5
kfZelle = TTUNB / mZelle

Parametrisierung Layer 3-5:

M
o

d
e

llk
o

n
ze

p
t 

Fe
st

ge
st

e
in

Anwendungsbeispiel Hilsmulde
Konzeptueller Aufbau des numerischen Modells



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Für Fragen und Anregungen stehe ich jederzeit gerne zur Verfügung. 

Melanie Witthöft

Projektleitung landesweites Grundwasserströmungsmodell

Referat L2.5 Hydrogeologische Grundlagen
0511/643-2644

Melanie.witthoeft@lbeg.niedersachsen.de
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